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2011 Ferrari F 458 GT2 Italia "12h Sebring # 062 Me lo/Vilander/Salo"  
 

Carrera Evolution 27383 1:32 rot 
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Nach Erscheinen des Ferrari 458 Italia (übrigens auch im Carrera Programm – siehe hier Neuheiten 
September) war klar, dass Ferrari seinen neuen Wagen auch in den Rennserien einsetzen würde. Carre-
ra hatte das entsprechende Modell auf der Messe noch unter einer neutralen Abdeckung präsentiert, 
doch nun ist er in voller Pracht da. Die Rennversion des 458 GT2 hat als Vorbild den Wagen genommen, 
der im Jahre 2011 in Sebring teilnahm. Vier F458 waren beim Saisonstart in Sebring dabei. Einer davon 
wurde vom Risi Competizione, dem US-Ferrari-Topteam, Drittplatzierter der ALMS-Teamwertung 2010, 
mit Jaime Melo, Toni Vilander und Mika Salo (unser Vorbild) eingesetzt. Der 458 der neuen Saison leis-
tet aus einem 4.498 cm³ V8 Saugmotor 465 PS bei 6250 U/min, die über ein 6-Gang-Schaltgetriebe an 
die Hinterachse abgegeben werden. 
Die selbsttragende Karosserie aus feuerverzinktem Stahl wird durch Anbauteile gewichtsoptimiert. Ein-
zelradaufhängung vorn mit doppelten Dreiecks-Querlenkern, Federbeine, hinten Multilenkerachse Stabi-
lisator vorn/hinten, Reifen vorn 300/660-18, hinten 320/710-18 (Hankook). Maximales Drehmoment: 520 
Nm bei 5750 U/min. Mit rundherum innenbelüfteten Scheibenbremsen versucht man den Vortrieb des 
1300 kg schweren Renners wieder einzufangen. 
Länge x Breite x Höhe: 4518 x 1970 x 1160 mm, Radstand: 2650 mm 
Carrera hat die Antriebseinheit beim Modell da platziert, wo sie auch beim Vorbild ist – direkt vor der Hin-
terachse, mitten im Fahrzeugschwerpunkt. Ein Magnet direkt vor der Hinderachse sorgt für weiteren Ab-
trieb. Von der Detaillierung des Modells bin ich mehr als angetan. Hier hat man bei allen Rennanforde-
rung eine sehr feine Detaillierung erreicht, die jeden Fan zufrieden stellen sollte. Hier sollte man sich die 
Bilder in Ruhe ansehen, um zu ermessen, wie präzise Carrera hier gearbeitet hat. Natürlich ist auch die 
Lackierung und die Dekorationen über jeden Zweifel erhaben. Und man darf davon ausgehen, dass das 
feine Bild auch viel Rennrunden hält. Über die Fahreigenschaften hieße es Eulen nach Athen tragen. So 
wie der Wagen aufgebaut ist, fährt er auch. Schnell, aber seidenweich und Spurstabil. Besser, als mit 
diesem Highlight, hätte das Carrera Jahr nicht enden können 
 

 



 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 



 
 
 
 

 
 
 
 

  
 



 
 

 
 

 



 
 


